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Verordnung zur Abänderung der Verordnung

über
Frühgemüse undFrühobst vom 5. AprU 1S18(Reichanz. 88)

— Sammlung Nr . 956 —
Vom 24. Juni 1918 (Deutscher Reichsanz. Nr . 151).

Auf Grund des § 11 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 307) wird verordnet:

Artikel  I.
Die Verordnung über Frühgemüse und Frühobst vom

5. April 1918 (Reichsanzeiger 88 — Sammlung Nr.
956 —) wirH, wie folgt geändert;

§ 1 erhält folgende Fassung:
Im Gebiet des Deutschen Reichs darf in der Zeit vom

1. Juli 1918 ob Kontrollgemüse (Weißkohl, Rotkohl, Mai¬
rüben , Möhren und Karotten ) sowie Kontrollobst (Aepfel
und Kirschen) für sich oder zusammen mit anderen Erzeug-
nisten mit Eisenbahn oder Kahn nur mit Genehmigung
des für den Versandort zuständigen Kommunalverbandes
dersandt w rden.

Bei Versendung mit der Bahn im Wagenladungsver¬
kehr ist der Versender verpflichtet, den Beamten der Güter¬
ausfertigung bei der Auflieferung des Gutes einen von dem
Kommunalverbande , in welchem die Versandstation ge¬
legen ist, Unterzeichneten Genehmigungsschein in doppelter
Ausfertigung vorzulegen . Die eine dieser Ausfertigungen
ist mit der Anschrift an die Landes -,Provinzial - oder Be-
zirksstelle für Gemüse und Obst in . zu ver¬
sehen und zur Versendiung mit der Post frei zu machen.
Der Genehmigungsschein muß Namen , Wohnort und
Kommunalverband des Versenders und des Empfängers,
den Namen der Versandstation und der- Empfangsstation
die Menge und den genauen Inhalt der Sendung und die
Dauer seiner Gültigkeit angeben.

Bei Stückgutsendungen genügt es , wenn der Frachtbrief
(die Eisenbahnpaketadresse) unmittelbar unter der Inhalts¬
angabe mit folgendem Genehmigungsvermerk des Kom¬
munalverbandes versehen ist.

„Zur Beförderung mit der Eisenbahn zugelaflen bis
Aum . Ort , Datum , Stem¬
pel, Unterschrift,.

Artikel  n.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
B e r l i n , den 24. Juni 1918.

_Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Bekanntmachung.  '
Die landwirtschaftliche Centraldarlehenskaste für

Deutschland zu Frankfurt a . M . übernimmt das ölhaltige
Unkraut wie Hederich und Ackersenf, welches beim Dreschen
gut gesondert werden kann, in reinem Zustande , zu den ge¬
setzlichen Höchstpreisen von 62 <M  per 100 Kilo Hederich und
74 Mk. für 100 Kilo Ackersenf.

Ablieferung kann an die Unterkommistionäre
den Kaufmann Heinrich Gill , Miehlen und
den Kaufmann Christian Wieghardt , Braubach,

gegen sofortige Bezahlung erfolgen.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor¬

stehendes wiederholt ortsüblich bekannt zu machen und zur
Sammlung anzuregen.

St . Goarshausen , dien 29. Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . V.: N i e me y e r.

Der  deutsche Tagesbericht

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich darauf aufmerksam, daß die Urlisten zur Aus
wadl der Schöffen und Geschworenen schleunigst auszustel-
len und nach ersolctt-r Off nlaqe dem zuständigen König'.
Amtsgericht bis spätestens 1. September d. Js kinzu-
reicden sind.

St . Goarshausen , den 3 ' Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . V.: N i e m e y e r.

In Camp  findet eine Munerde otungestande im G ast
Hof „Deutsches Haus " am

Montag den 5 August 1918
nachm ttags von 5 Uhr ab

statt, wo der lei'ende Arzt Herr Geh Medizinalrat Dr.
Mayer  den Müttern unentgel ' lichen Rat in der Pflege
und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird.

St . Gaa ' shaufen, den 30 Juli 1918
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .V.: Niemeyer.

In Braubach findet eine Mutterberatungsstunde in der
Kleinkinderschule daselbst am

Dienstag , den 6. August, vormittags 19 Uhr,
statt, wo der leitende Arzt Herr Dr . Roth den Müttern un¬
entgeltlichen^Rat in faer Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 26. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: N ie m e y e r.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier  2 . August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach aus.

Rege Erkundungstätigkeit während der Nacht.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Soissons und Före -en- Tardenois setzte der

( Feind gestern seine vergebliche Angriffe fort. Rach ihrer
Abwehr und nach Ausräumung des gestrigen Schlachtfeldes
haben wir während der Nacht in der großen Rachhutschlacht
unsere Bewegungen planmäßig fortgesetzt.

Starker Artilleriekampf ging den feindlichen Angrif¬
fen voraus , die sich am Vormittag gegen unsere Front
beiderseits von Villemontoire richteten und sich am Nach¬
mittag bis südlich von Hartennes ausdehnten . Sie wurden
vor unseren Linien teilweise im Nahkamps abgewiesen.
Ohne jeden Geländegewinn hat der Gegner hier wiederum
einen vollen Mißerfolg erlitten . Unter Einsatz stärkster
Kräfte griffen englische und französische Divisionen am
frühen morgen auf die Linie nördlich von Grand Pozry
Fere -en Tardenois an . Beiderseits von Beugneux konn¬
ten ihre Panzerwagen über unsere vordere Linie hinaus
die Höhe nördlich des Ortes gewinnen . Hier schoß unsere
Artillerie sie zusammen . Nach erschüttertem Komps wur¬
den auch die Jnfanterieangrisse des Feindes an den Nord¬
hängen der Höhe zlkm Scheitern gebracht. Auch am Nach¬
mittag erneuerte feindliche Angriffe wurden blutig abge¬
wiesen. Zwischen Cromaille und Före - en Tardenois bra¬
chen die ebenfalls sehr starken Infanterie - und Panzer-
wagenangrisfe des Feindes bereits vor unserer Linie zu¬
sammen. Starkem feindlichem Feuer zwischen Före -en
Tardenois und dem Mennir rewalde folgten Jnftnteriean-
griffe nur nördlich von Cingres . Sie wurden abge¬
wiesen.

In der Champagne erfolgreiche Vorseldkämpfe südlich
vom Fichtelberg und östlich des Suippes . Nordwestlich von
Perthes dämpften wir einen örtlichen Vorstoß des Feindes
auf seine vorderste Linie zurück und wiesen nördlich von Le
Mesnil Teilangriffe des Feindes ab.

Heeresgruppen von Gallwitz und Herzog Albrecht.
Erfolgreiche Jnfonteriegesechte westlich der Mosel und

an der Selle.
Wir schossen gestern 14 feindliche Flugzeuge und 4

Fesselballons ab. Hauptmann Berthold errang seinen 40.
Luftsieg. Unsere Bombenslieger waren während der Nacht
sehr tätig und vernichteten u. a. ein großes französisches
Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

47] lNachdruck verboten.)

Noch einmal fanden sich ihre Lippen . Dann huschte sie
ra ĉh davon ; und als der letzte Schimmer ihres weißen
Kleides zwischen den Büschen verschwunden war, schlug
Helmut die entgegengesetzte Richtung ein. Nicht aus dem
Wege durch die Billa, sondern über den langen Hof der
Fabrik verließ er die Ramboldt 'sche Besitzung,' ohne nach
rechts oder links zu sehen. -

Zwei Stunden später rührte Joseph Mersuieit die
„Mirandulah " im Hof auf und ab, und er kam dabei
aus dem Kopfschütteln nicht heraus . Der Biedere war
seinem Leutnant aufrichtig zugetan — aber wo es um
das Wohl und Wehe der Pferde ging, die seiner Pflege
anvenraut waren , da versagten alle anderen Geiühie.
Und wie „Mirandulah " heute zugerichtet war, das war
schon eine Schande ! Joseph Mersuleit haderte in Ge¬
danken mit seinem Leutnant.

Der lief unterdessen in seinem Zimmer auf und ab,
und jedesmal , wenn es in der Richtung zum Fenster
gmg, wenn sein Blick auf die roten Backsteinbautcn der
Kaserne fiel, die hart und nüchtern in der Sonne lagen,
krampften sich seine Hände fester zusammen, und es zuckte
um seinen Mund - Er wollte nicht Hinsehen. Ein
Wahnsinn , daß er überhaupt zurückgekommen war heute.
Aber es zwang seinen Blick immer wieder — aus heißen
Augen starrte er hinüber - Die Sonne flammte in
den langen Fensterreihen.

Der gelbe Sand des Hofes leuchtete zwischen dem
stumpfen Rot. Ein paar Leute in Hellen Stalljacken
lungerten herum - - Das gewohnte Bild . Ein paar
Tage, und es war nur noch eine Erinnerung-

hart waren die Züge des jungen Gesichts, aber in
ven Augen brannte ein unbezähmbares Weh. Ob er
auch höhnte, den eigenen stechenden Schmerz verhöhnte.
Ein Leutnant mehr — ein Leutnant weniger — di? Welt

ging nicht zugrunde , weil der Oberleutnant Helmut Althoff
die Uniform auszog - Die Welt nicht, und er selbst
nicht. Jetzt hieß es : durchhalten. Die Zähne zusammen-
gebissen und durchhalten!

Was hatte es denn für einen Sinn gehabt, daß er
den Gaul fast zuschanden hetzte, wenn er damit nicht
einen einzigen der nagenden und bohrenden Gedanken
verjagen konnte, die in seinem Hirn wühlten ? — Wenn er
die Stimmen nickt zum Schweigen bringen konnte, die
in ihm schrien? — Das Gelb, das er jahrelang genommen
hatte — jetzt brannte es ihn schlimmer, als hätte er's ge¬
stohlen. Sein erster Weg war zu dem Justizrat Niemeyer
gewesen. Und er Hane da die ganze grausame Wahrheit
erfahren müssen.

Und wäre dies nicht gekommen, sein Leben hätte hell
und licht sein können. Was half's denn, daß er sich zu
täuschen srichte, er würde es ja doch nie ganz verwinden,
daß die Uniform nicht mehr aus dem Schrank kommen
sollte. Und- all das andere , all das , was plötzllch dunkel
und schwer geworden war . Das Berhältnis zu seiner
Schwester. Und Eüith — es war unmöglich, daß sie sich
weiterhin täglich sahen, und wie es. auch sein mochte, ein
Schatten war jedenfalls auf ihre Liebe gefallen-

Dann der Klatsch! Alle diese Widerwärtigkeiten,
denen man nicht würde wehren können ! Die Blicke, die
Fragen , die teilnehmenden Bemerkungen , die sich heran¬
drängen würden — — Er hatte sich vorhin schon bei
einem Zögern ertapp :, als er hatte über die Straße
gehen müssen. Er hatte sich geradezu gefürchtet davor,
einem Bekannten zu begegnen . Nun erj: war ihm die
Bedeutung all der vorsichtig tastenden halben Fragen , der
verlegenen Blicke, des -o-reüten Schweigens auf seine
Aeußerungen — die Bedeutung all der kleinen Zeichen
war ihm klar geworden , die er bisher kaum beachtet
hatte, die ihm in seiner Harmlosigkeit und Unbefangenheit
völlig entgangen waren . Und wenn er jetzt den Verkehr
mit seinem Schwager ubbrach — die Leute würden dafür
nur eine De'ttung haben, nur eine einzige Deutung, und
er hatte ke i Mittel , es zu änoern-

Er Halle keine Wayl . Jbm blieb nur ein Weg.

ORiaesaa ca

Mit dem Manne , der ihn auf das gröblichste beschinivst
hatte, konnte er nichts mehr gemein habe» — und er
durfte auf der anderen Seite nicht daran denken, ohne den
bisherigen Zuschuß aktiv zu bleiben. Sich irgendwohin
an die Grenze versetzen lassen — zur Infanterie — in rin
Regiment mit allerhöchster Hausnummer — und endlich an
der Majorsecke Schiffbruch leiden — — Er schültetle sich.
Nein, und dreimal nein l Er war Reiter . Frontoffizier.
Hier leistete er etwas , hier füllte er seinen Platz aus.
Aber er war ganz und gar kein Stratege . Und wenn er

i sich schon hätte dazu entschließen können, irgendwo im
höchsten Norden oder Osten unterzukriechen — was würde
die Folge für Edith fein ? — Ein Warten , dessen Ende
nicht abzusehen war , eine ewige Braut — — Und in
Jahr und Tag würden sie sich einmal sehen, wenn das
Glück gut ging-

Nein. Und dreimal nein!
Lieber die Zähne zusammengebiffen — und herunter

mit dem bunten Tuch - Lieber durchkämpfen — —
Er mußte sich ja emporringen , er hatte das Zeug dazu.
Und den Willen. Den sollte ihm niemand beugen!

Wenn sein Schwager wenigstens jetzt noch Bernunft
annahm ! Ihm war ja nicht damit geboifen, für ihn
gab es kein Zurück mehr . Aber der Skandal wäre doch
wenigstens vermieden damit . Die Leute konnten ja nichts
anderes glauben als das Schlimmste — wenn Ramboldt
sich nicht webrte gegen die Anschuldigungen, und er sich
gleichzeitig von ihm zurückzog. Abe'- er hatte gar keine

! Hoffnung, er war fest überzeugt , daß Edith so wenig
s etwas ausrichten würde wie er. Und er traute Rambolüt

jetzt alles mögliche zu. Natürlich würde er Edith ihren
Srreit ganz anders darstellen, würde ihn auch in ihren
Augen heradzusetzensuchen. Gelingen würde er ihm freilich
nicht, der Geliebten war er ja sicher— aber eine endlose
Folge von Zwistigkeiten, von Streit und Unfrieden, von
Klatschereien, Mißverständnissen und Widerwärtigkeiten
aller Art sah er voraus-

(Fortsetzung folgt.)
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' Amtlicher Abendbericht.
Berlin , 2. Aug. An der Kampffront lockere

Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

Der Ssterreich ungarische Kriegsbericht.
Wien , 2. Aug . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütztätigkeit war an vielen Stellen an¬

dauernd rege . In Judikarien bei Bezecca , südwestlich
von Asiago und südlich von Quero wurden italienische
Erkundungen vereitelt.

Albanien.
Die beiderseits des Semini -Knies ringenden Truppen

des Generalobersten Freiherrn v. Pflanzer -Baltin ge¬
langten in der Verfolgung bis glatt an die Linie Fieri—
Berat . Weiter östlich, am oberen Devoli -Tale und auf
den dieses begleitenden Höhen stießen unsere tapferen
Bataillone auf heftigen Widerstand . Mehrere Stütz¬
punkte wurden im Sturm genommen . Der Feind
weicht nun auch hier zurück. In den Kämpfen der
letzten Tage hat sich das bosnisch -herzegowinische Feld-
jäger -Bataillon Nr 3 besonders ausgezeichnet . Unter
anderen braven Truppen heben die bisherigen Mel¬
dungen das bosnisch -herzegowinische Jäger -Bataillon
Nr . 2, Abteilungen der Regimenter Bosnisches Nr . 7,
O österreichisch er Landsturm Nr 32 und Ungarischer
Landsturnr Nr .,4 sowie Batterien der Gebirgsartillerie-
Regimenter Nr . 5 und 13 hervor.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  1 . August. Im Kanal und an der West¬

küste Frankreichs wurden fünf Dampfer aus teilweise stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschossen, zusammen 16 000
BRT.

Der Chef des Admrralstabes der Marine.

Rücktritt des Admirals v. Holtzendorff.
Berlin,  2 . August. Wie wir hören , hat der Chef

des Admiralstabes v. Holtzendorff sich aus Gesundheitsrück¬
sichten genötigt gesehen, S . M . den Kaiser um seinen Ab¬
schied zu bitten . Als Nachfolger ist der Chef der Hochsee-
ftreitkräfte Admiral Scheer auserschen.

Nach seinem 1918 erfolgten Rücktritt vom aktiven
Dienst wurde Holtzendorff ä la suite des Seeoffizierkorps
geführt . Bald nachdem er sich auf sein Fideikommißgut
Jagow zurückgezogen hatte , ernannte ihn der Kaiser zum
Herrenhausmitglied.

Als der Krieg ausgebrochen war und Kaiser Wilhelm
unter den bedeutendlen Männern seines Heeres und seiner
Marine , die bereits in den Ruhestand getreten waren , Um¬
schau hielt, wen er zu des Landes Schutz und Schirm be¬
rufen könne, holte er sich auch Holtzendorffs vielseitige, in
langer Friedenszeit gesammelte Erfahrung , und wie glan¬
zend unsere Flotte , an deren Werden auch Holtzendorff ent¬
scheidend mitgearbeitet hat , auf ihre Aufgaben geschult wor¬
den ist, haben wir erfahren dürfen.

Reinhold Scheer.
Der Sieger vom Skagerrack kam erst während des Krie¬

ges an die Spitze unserer Hochseeflotte. Admiral Pohl war
am 23. Februar 1916 qualvollen Leiden erlegen , an seiner
Statt übernahm der bisherige Chef des 2. Geschwaders,
Vizeadmiral Scheer, die Leitung unserer gesamtenSchlacht-
flotte . Im Jahre 1861 als Sohn eines Gymnasialober-
lehrers in Hanau am Mai geboren, war Reinhold Scheer
am 22. April 1878 in die Marine eingetreten.

Deutsch-holländisches Kohlenabkommen.
Haag,  1 . Aug . Das Korrespondenzbüro meldet amt¬

lich: Da es sich mit Rücksicht auf die zu erwartende Bildung
eines neuen Kabinetts als unmöglich herausgestellt hat , die
mit Deutschland wegen des Abschlusses eines allgemeinen

Wirtschaftsabkommens geführten Unterhandlungen zuEnde
zu bringen , wurden Besprechungen abgehalten zum Zwecke
der Erzielung eines vorläufigen Einvernehmen , um die
Zufuhr deutscher Steinkohlen zu sichern. Ein diesbezüg¬
liches Abkommen, durch die beiderseitigen Bevollmächtigten
unterzeichnet, besagt, daß Deutschland vom 1. August ab
für den Zeitraum von fünf Monaten 120 000 Tonnen
Steinkohlen monatlich liefern soll. Der bar zu zahlende
Preis der Kohle ist auf 90 Gulden pro Tonne festgesetzt,
während für weitere 30 Gulden pro Tonne Kredit einge¬
räumt wird . Das Abkommen ist vom 15. Oktober mit 14-
tägiger Frist kündbar . Von deutscher Seite ist bei der Un¬
terzeichnung des Abkommens die Erwartung ausgespro¬
chen worden , daß die Verhandlungen über ein allgemeines
Wirtschaftsabkommen baldmöglich nach Bildung der neuen
Regierung wieder ausgenommen und vor dem 15. Oktober
zu einem befriedigenden Ende geführt würden.

Die sozialrevolutionäre Hauptleitung verhaftet?
Genf,  1 . Aug. „Echo de Paris " meldet aus Stock¬

holm, daß nach dort vorliegenden Moskauer Depeschen das
Hauptbüro der sozialrevolutionären Partei Rußlands in
Moskau ermittelt und aufgehoben worden sei. Die Haupt-
führer der Parteien seien verhaftet worden.

Die Kämpfe mit Tschechen und Kosaken.
Moskau,  31 . Juli . In Perm werden die Bürger-

lichen zu Befestigungsarbeiten an der tschecho-slowakischen
Front aufgeboten

Ataman Dutow ist mit Stab in Samara eingetroffen.
Dutow sprach sich für die Wiederherstellung der Monar¬
chie und Manneszucht aus.

In Richtung Jnsa ( 150 Km. südwestlich von Simbirsk)
setzen die Tschechen den Vormarsch fort . Die Tschechen zer-
störten einen Teil der Bahn Simbirsk —Jnsa.

Der Kampf um Sibirien.
London,  2 . Aug. Die Times erfährt aus Wladiwo¬

stok vom 29. Juli : Die Frage , ob der Belagerungszustand
erklärt werden soll, die seit einigen Tagen schwebt, ist noch
nicht entschieden. In der vergangenen Woche ist auf den
Direktor des Telegraphen Amtes, der von den Vertretern
der Alliierten ernannt worden war , von den Bolichewiki
geschosien worden ; er wurde ernstlich verwundet. Wie be¬
richtet wurde, haben die Bolschewiki bei den Gemeindewah.
len mit 54 von 101 Sitzen die Mehrheit erhalten. Da sie
infolgedessen das Recht haben, den neuen Bürgermeister zu
ernennen, sehen sich die Alliierten in der unmöglichen Lage,
einen Gemeinderat anerkennen zu müssen, in dem die Bol¬
schewiki die Macht haben.

Eine Rede Balfours.
Wien,  2 . Aug. Die Mittagszeilung meldet aus Rot¬

terdam : Am 29. Juli hielt Außenminister Balfour in Lon¬
don eine Rede zu den Gewerkschaften, die damit schloß,
daß der Krieg nicht mehr lange dauern werde und daß be¬
reits Friedensoorzeichenam Horizont sich bemerkbar machten.

Der Jahrgang 1870.
Berlin,  2 . Aug. Amtlich wird mitgeteilt, daß die

schon mehrfach besprochene Entlassung des Jahrganges 1870
noch nicht möglich ist. Auch der teilweiseu Entlassung die¬
ses Jahrgangs kann zurzeit noch nicht näher getreten wer-
den. Anordnungen, die von einigen Dienststellen in diescr
Richtung getroffen waren , sind wieder rückgängig gemacht
worden.

Eine Teurungszulage für die Eisenbahner.
Berlin,  1 . Aug. Der Eisenbahnmimster hat dem

,Lok.-Anz." zufolge am 30. Juli verfügt, daß an die Eijen-
dahnbeamten eine in der zweiten Hälfte des Augusts zu
zahlende außerordentliche Teurungszulage in Höhe des sechs¬
fachen Betrages der monatlichen Teurungszulagen , in Höchst¬
fall 500 Mark , zu zahlen sei.

Feindlicher Fliegerangriff auf Trier.
(Amtlich) Trier,  I . Aug. Heute vormittag wurde

Trier von mehreren feindlichen Fliegern angegriffen. Sie
wurden von den Flugabwehrgeschützen beschossen und war¬

fen eine Anzahl Bomben ab, die ziemlichen Sachschaden an-
richteten. Leider wurden durch den Angriff ein Kind ge¬
lötet und vier Personen verletzt.

Feindlicher Fliegerangriff aus Düren.
Köln, 2. Aug. (Amtlich ) Äm 1. August, vormittags

V*10 Uhr. griffen zehn feindliche Flieger die Stadt Düren
an. Es wurden 28 Bomben abgeworfen, die ohne mili¬
tärisch wichtige Anlagen zu treffen, einigen Sachschaden an¬
richteten An Menschenopfern sind 12 Tote, 14 Schwer-
und 2 Leichtverletzte zu beklagen.

Bas Stabt  und kreis.
Oberlahnstein , den 3. August.

( : :) Stadtverordneten - Verfammlung.
Bei der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde mit
16 von 20 abgegebenen Stimmen Herr Fabrikbesitzer
Georg Lübbecke  zum Magistratsschöffen gewählt.
2 Stimmen waren auf Herrn Leikerl und zwei auf
Herrn Rechtsanwalt Sturm gefallen . Auf dem Nassau-
ischen Städtetag wird Oberlahnstein durch Bürgermeister
Schütz und dem Stadtverordnetenvorsteher Prof .Dencker
vertreten sein . Ueber den Rest der Tagesordnung be-
richten wir in der nächsten Ausgabe , da infolge der
städtischen Gasnot vormittags kein Maschinensatz mehr
hergestellt werden kann.

Z Verwundeten - Konzert.  Man schreibt uns:
Wiederum war es uns vergönnt, im Teillazarett Gesellen¬
haus einige Stunden all das bittere Weh zu vergessen, das
der Krieg uns gebracht hat . Am Mittwoch Abend hatten
sich alle Kameraden hier zu einem kleinen musikalischen
Bortrag eingefunden. Die Veranstaltung nahm ihren Anfang
mit einem wuchtigen Marsch für Klavier zu 4 Händen
Sodann wechselten sinnig Solostücke für Gesang und Klavier
einander ab Frl . Wichmann verstand es meisterhaft uns
durch ihren kunstvollen Vortrag in eine wahrhaft feierliche
Stimmung zu versetzen. Und für uns alle hat sie etwas
gebracht. Selbst die Perlen köstlichen Humors fehlten nicht
in ihrer Liederkette, der sich Frl . Müller am Klavier wun¬
derbar anzupaffen verstand. Durch einige Duett - (Frl.
Wichmann und ein Offz -Stellv .) wurde daS reichhaltige
Programm noch vielgestaltiger Zum Schluffe brachte ein
uns allen wohlbekannter Kamerad mit humoristischen Vor-
trägen Fröhlichkeit und Lachen in die Reihen der Zuhörer.
Durch einen Marsch (Frl . Müller am Klavier) erhielt die
Feier einen trefflichen Abschluß. Bon dem lebhaften
Wunsche beseelt „Möge uns recht bald wieder ein solcher
Genuß bescheert werden" verließen wir den Saal . Allen,
die zum Gelingen der Feier beitrugen, besonders den beiden
Damen Frl . Wichmann und Müller , sei nochmals herzlichst
gedankt.

f Gedächtnis gottesdien  st. Aus Anlaß der 4jähr.
Wieoerkehr des Kriegsausbruchs findet morgen in der
evangel. Kirche ( '/zl0 Uhr) ein Gedächtnisgotlesdienst statt.

Evangel . Gemeinde.  Die Christenlehre wird
morgen im Anschluß an den Vormittagsgottesdienst gehalten.

* Kreis -Kleintierzucht - Verein Oberlahnstein,
so betitelt sich neuerdings der frühere „GemeinnützigeKlein¬
tierzucht̂ Verein für den Kreis St . Goarshausen , Sitz
Oberlahnstein ", nachdem er neue Smtuten entworfen und
in der MonatSoersammlung vom 7. Juli 1918 einstimmig
angenommen hat . Der Verein hat einen Zuwachs von
über 60Mitgliedern erhalten und zeigt>in sinem Geschäfrs-
leben ein sehr reges Arbeiten. Am 5. und 6 Januar 1919
wird derselbe eine „Allgemeine Kaninchenausstellung" ab-
halten. Der in Vorschlag gebrachte Preisrichter hat bereits
zugesagt. Für die Ziegenzucht ist neues Zuchtmaterial be¬
schafft worden und für die Aufbesserung der Hühnerzucht
sind bemerkenswerte Schritte getan. Für beide Zucht¬
richtungen werden demnächst auch belehrende Vorträge ge¬
halten. Der Zutritt zum Verein kann nur empfohlen werden.
Morgen Sonntag Abend ist gesellische Zusammenkunft im
Vereinslokal „Rheinschiffahrt * .
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SchltiSeudes Gill.
Roman von vi  einhold Ort mann.

48 ; iNaäibrack verbeten.,

Einen qualvolleren Nachmittag wie diesen hatte
Helmut nie zuvor duichlebt. Ruinier wieder nahm er sich
vor, irgend etwas zu unternehmen , ins Freie zu geven,
nach Berlin zu fahren — er hocke sogar das Räuberzivil
hervor und begann sich umzutleiden —, und im letzten
Augenblick verwarf er regelmäßig seine Entschlüsse. Es
war ja auch alles sinnlos — sich selvst tonnte er doch nicht
entfliehen ! Was ihn hier quälte , das würde er überall
hinschleppen. Und es war am Ende immer noch besser,
er tobte sicki hier in seinen vier Wänden aus , wo er
wenigstens seinen Mienen keinen Zwang anzutun hatte.

Gegen Abend klopfte Mersuleit an : ob der Herr
Oberleutnant zu Hause essen wellte. In den letzten
Tagen eines jeden Monats kam er regelmäßig mit dieser
Frage : heute batte er lange mit seinem Groll zu
kämpfen gehabt , ehe er sich dazu entschlossen hatte. Und
geradezu menschenfeindliche Gefühle wurden in seinem
Herzen wach, als er zum Dank dafür obendrein eine sehr
unfreundliche Antwort erfuhr . Mit den bittersten Be¬
trachtungen zog er sich in seine Kammer zurück — fünf
Minuten später aber ries ihn Helmut herein. Er hatte
die überraschende Entdeckung gemacht, daß er doch
Hunger hatte, trotz alledem. Und trotz alledem auch hatte
es ihm leid getan, unmotiviert barsch gegen den biederen
Joseph gewesen zu sein. Es genügte auch ein freund¬
liches Wort , ihn zu versöhnen.

Der Brief, den ihm Edith versprochen hatte, und auf
den er mit einer von Stunde zu Stunde steigenden Un¬
geduld i «artete , kam erst gegen neun — zu einer Zeit,
als er längst nicht mebr damit gerechnet hatte . Der
Bursche brachte ihn. leicin ; ein Mädckor. !;,aje  ihn ab»
gegeben, berichtete er. hastig riß Helmut den Umschlag
herunter.

„Liebster, —
ich muß Dick unbedingt sprechen. Brieflich kann ich Dir
über das Bewußte nichts mitteilen ; was zu sagen ist,
kann ich Dir nur mündlich sagen. Wenn Du morgen
dienstfrei bist, so gib mir eine Zeit und einen Ort an,
wo wir uns treffen können, nachmittags jedenfalls. Am
besten im Stadlwald , bei der Försterei vielleicht. In
immer treuer Liebe

Deine E."

Den Schriftzügen sah man es an, in welcher Er¬
regung das geschrieben war.

Es war nicht schwer, herauszulesen , welchen Ver¬
lauf ihre Unterredung mit dem Bruder genommen hatte.
Und es reckte sich etwas trotzig auf in ihm. Er hatte den
Frieden gewollt — aber er fürchtete sich nicht vor aufge¬
zwungenem Kampf. '

14. Kapitel.
Als Edith sich von Helmut trennte , war es ihre Ab¬

sicht, den Bruder unverzüglich au zusuchen; aber sie traf
ihn nicht mehr an . Der Diener, den sie in seinem Arbeits¬
zimmer damit beschäftigt fand , die Bücher abzustauven,
erteilte ihr auf ihre Frage die überraichende Auskunft, daß
Herr Ramboldt nach Berlin gefabren sei. Wann er
zurückkehren würde, sei ganz ungewiß , habe Herr Ramboldt
gesagt ; jedenfalls möchte das gnädige Fräulein mit dem
Essen nicht auf ihn warten.

Laute Fröhlichkeit gab es ja wohl nur sehr selten in
der Billa Ramboldt . nur dann , wenn sie von außen her¬
eingetragen wurde — so tot und still wie an diesem Tage
aber war es doch kaum jemals gewesen. Und so leer
und kalt waren Editd die prächtigen Räume noch niemals
erschienen. Sie hatte sich gleich nach dem Essen in ihr
Stübchen geflüchtet, das bei weitem nicht so verschwende¬
risch reich ausgestattet wie die übrigen Zimmer , dafür
aber um so behaglicher und traulicher war ; aber selbst
hier hielt sie es nicht lange aus . Dre Unruhe, die angst¬
vollen Stimmen in ihrem Innern , dre sie nicht zum

Schweigen zu bringen vermochte, sie trieben sie wieder
hinaus . Solange sie mit Helmut gesprochen hatte, so»
lange sie seine Stimme gehört und in seine Augen ge¬
sehen hatte, war es ruhiger in ihr gewesen. Jetzt aber»
da sie so allein war , wie verloren in dem großen leeren
Hause begannen allerlei Hirngespinste sie zu quälen
und zu peinigen-

Es wäre besser gewesen für sie, hätte sie gleich mit
dem Bruder sprechen können, und ungeduldig sehnte
sie seine Rückkehr herbei . Daß er auch für sie nur eine
heftige Zurückweisung haben konnte, sürchtete sie nicht
ernsthaft. Er war gerade in der letzten Zeit weicher
und brüderlich zärtlicher gegen sie gewesen, als sie es
gewohnt war . Und sie meinte, daß all die andern ihm
nur nicht in der richtigen Art begegnet seien.

Wenn es sich alles so verhielt, wie Helmut es ihr
bargelteilt hatte — und wie hätte sie daran zweifeln sollenI
— wenn es sich nur darum handelte , seinem Eigensinn
etwas abzulisten. so wollte sie ihrer Aufgabe wohl gerecht
werden. Auch das Zerwürfnis zwischen ihm und Helmut
nahm sie nicht allzu ernst. Sie wußte ja. wie leicht er
gereizt war . wie rasch ihm ein hestiges Wort über die
Lippen kam. Aber sie war fest überzeugt davon, daß
er es nicht halb so böse meinte, wie es in der Regel
klang — und sie wußte, daß Helmut nichts weniger als
nachtragend war . Es mußte ihr bald gelingen, die beiden
Männer wieder zu versöhnen . Was eigentlich diese
quälende Unruhe, diese seltsame Bangigkeit in ihr erzeugte,
sie wußte es nicht - Sie suchte üch immer wieder zu
überzeugen , daß sie keine Ursache dazu hatte, -sich so
trüben Vorstellungen hinzugeben — daß es sehr törichte
Zweifel und Bedenken waren , mit denen sie kämpcke.
Hätte sie jemand gefragt , wovor sie sich sürchtete, sie hatte
ihm die Antwort schuldig bleiben müssen. Aber wäh¬
rend des ganzen Tages lastete es wie ein schwerer Druck
auf ihrer Seele , und sie hätte sehr viel darum gegeben,
hätte sie nur noch einmal ein Wort mit dem geliebten
Manne sprechen können. Sie lernte es an diesem Tage
begreifen, was Einsamkeit bedeutete.

(oortsegung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt. KrelsWott  für den Kreis St Goarshausen.
§Fundunterschly,gung . Einem jungen MLde

von hier, daS mit einem Pvkel mit Stoffen im Werte von
über 300 Mark von Coblenz nach Haufe fuhr, war in

/ Unachtsamkeit sein wertvolles Paket im Abteil liegen ge
blieben. Von seinem Vater wurden sofort alle erfordere
lichen Schritte zur Wiedererlangung des Stoffes in die
Wege geleitet. Schon in Osterspai konnte man das Paket
ausfindig machen. Drei junge Burschen hatten es sich im
Zuge angeeignet gehabt und einer davon den Stoff sich um
den Leib gewickelt, um unauffällig damit durch bte Sperre
-u kommen. In seiner elterlichen Wohnung konnte das
Paket wieder abgeholt werden. Anstatt den Stoff auf der
Station als Fundsache obzugeben, unterschlugen ihn die
jungen Leute und hatten auch noch die Frechheit bei dem
Verlierer » egen Finderlo :n vorzusprechen.

O Alles im Tauschhandel.  Einer ganzen Anzahl
Gartenbesitzer waren in letzter Zeit auf unerklärliche Weise
die Zwiebeln verschwunden. Niemand entdeckte diesen Zwie¬
beldieb und die Polizei gab sich alle Mühe, alles resultatlos.
Nun kam ein Licht in dieses Zwiebeldunkel und die Feld¬
hüter hatten entdeckt, daß Jungens die Zwiebeln wo nur
greifbar entwendeten, ins Gefangenenlager im Germania¬
saale brachten und da gegen die vielfach bekannten franz.
Zwieback umtauschten.

Riederlahnstein, den 3. August.
ß Gedächtnisfeier.  Die hiesigen Vereine ver¬

sammeln sich morgen vor Beginn des Hauptgottes¬
dienstes um 729 Uhr an der alten Schuld zum Auf¬
marsch nach dem Allerheiligenberg , wo vor der Kapelle
um 9 ‘/2 Uhr kurze Predigt ist, worauf das Hochamt
beginnt . Nach demselben wird außerhalb der Kapelle,
vor dem Kriegerdenkmal , noch eine weltliche Gedächtnis¬
feier stattftnden . Hauprmann Sturm  wird die Fest¬
rede halten.

Braubach , den 3. August.
):( 35jähriges Bestehen.  In diesen Tagen

sind es 35 Jahre her , daß der hiesige Quartett¬
verein  gegründet wurde . Reiche Stegespalmen be¬
gleiten die Geschichte des Vereins . Die Wettstreite von
Trier , Barmen . Nassau , Ehrenbreitstein , Brauweiler,
Coblenz , Horchheim , Oberlahnstein und zuguterletzt noch
kurz vor Kriegsbeginn im Juli 1914 in Frankfurt a . M .-
Eschersheim beweisen , was die Sänger des Vereins zur
Hebung des deutschen Liedes beigetragen und wie tapfer
sie um die Siegespalme gerungen haben . Durch den
Gesangwettstreit im Jahre 1908 in den heimischen
Mauern , die unvergeßlichen Sängerfayrten zu der Gräfin
von Ktelmannsegg in Nassau , Hachenburg und Ober¬
wesel, den Fahrten zum Wettstreit in Becheln u . Miehlen,
wo der Verein mit Begrüßungschören aufwartete und
den weiteren Veranstaltungen von Brudervereinen der
näheren und weiteren Umgebung , wo man stets durch
eine Deputation mit Fahne vertreten war , setzte sich die
anfänglich kleine Sängerschar ein unauslöschliches Ge¬
denken . Die geineinnützigen Veranstaltungen der Stadt
Braubach und deren Bestreben um das Schöne und
Gute unterstützte der Chor mit lebhafter Sympathie,
die vielen Konzerte , teils der Wohltätigkeit dienend er¬
reichten ein künstlerisches Gepräge . Bei den Festlich¬
keiten der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen
und den Studententagungen alljährlich zu Pfingsten
trat der Verein gesanglich hervor . Der Chor stand seit
Gründung unter der Leitung der Herren Dirigenten
Ludwig , Hammel , Betz, Schmidt , May , Beutler , Wirtb,
Stollewerk , Köhler , Sehr und Gebr . Lindlar . In dir
vorigen Woche vereinigten sich im Vereinslokal einige
-anwesende Feldgraue und Sänger zu einer Besprechung,
währenddessen auch einige schöne Lieder aus dem
deutschen Liederschatz zum Vortrag gebracht wurden.
Herr Oberleutnant Becker feierte den deutschen Männer¬
gesang . Das Lied sei stets eine Quelle der Befriedigung
und Erbauung im Felde sowohl wie in der Heimar
Dem Verein sei es Dank seiner vorzüglichen Kräfte und

trotz der langen Kriegszett gelungen , das Sängerherz
am heutigen Abend zu befriedigen . Der Vorsitzende,
Herr August Gran , begrüßte u . a. die Feldgrauen auf
das herzlichste und wünschte ihnen ein baldiges Wieder¬
sehen in der Heimat Mit der Ehrung von Jubilaren
und einer entsprechenden Festlichkeit muß eine Ver-
schtebung auf später vorgenommen werden . — Zur
Steuerung der Unkosten , die meist durch die Krieger-
beerdigungen entstehen , wurde beschlossen, rückwirkend
ab 1. Juli einen Beitrag bei sämtlichen Mitgliedern
von 20 Pfg . pro Monat zu erheben.

St . Goarshausen , den 3. August.
- !- Kreistag vom 31. Juli . Der hier versammelte

Kreistag beschloß einstimmig , auf sein Recht, anstelle der
vor einiger Zeit auf seinen Wunsch aus seinem Amte aus¬
geschiedenen Landrats Herrn Geh. Regierungsrat Berg
einen Nachfolger vorznschlagen, zu verzichten, und dem
Herrn Minister des Innern den Wunsch zu unterbreiten,
die Ernennung des bisherigen Landratsamtsverwesers,
Herrn Regierungsrat Dr . W o I f f zum Landrat des Krei¬
ses St . Goarshausen an Allerhöchster Stelle vorzuschlagen.
Weiter beschloß der Kreistag , der Anregung , daß während
des Krieges der Kreistag schon bei Anwesenheit eines Drit¬
tels der Mitglieder beschlußfähig sein solle, mit Rücksicht auf
die Wichtigkeit der gerade im Kriege zu fastenden Beschlüsse
nicht stattzngcben.

Kn§ Tla6 unö fern.
Ehrenbreit st ein,  1 . Auyust. Ein schrecklicher Un-

glücksiall trug sich gestern Abend ü '/2 U >r zu An dem
Horchheimer Tor scheuten die Pferde eines Militärgespinns,
das Kohlen am Ausladen war . Die Pferde gingen durch.
Ein älterer Landsturmmann , der aus einem Pferde saß,
wurde aboeworsen und ein Stück mitgeschleift. Die Pferde
vesetzten dem Unglücklichen kräftige Huitritte uud schließlich
ging der W 'g n̂ über ihn Besinnungslos und durch das
viele Blut fast unkenntlich blieb der bedauernswerte ? oldat
liegen. D 'e rasenden Pferde wurden in Ehrenbretstein zum
Halten gebracht.

Von der ho lländ . Grenze,  2 . Aug. Der
Schmuggel von Holland nach Deutschland, der im letzten u.
vorletzten Jahre einen überaus großen Umfang angenom¬
men hatte , hat infolge der von holländischer Seite getrof¬
fenen Ueberwachungsmaßnahmen eine große Zahl von Op¬
fern gefordert . Wie dieser Tage in einer Sitzung dtzr Pro¬
vinzialstaaten für Limburg in Maastricht hervorgehoben
wurde , sind infolge des Schmuggels rund 500 Personen
erschosten worden.

Wegen Kriegsverrats und Fahnenflucht.
Berlin,  2 . August, Der Gefreite Berthold Strauß

ward - durch Urteck des Oberkriegsqerichts in Granden , we¬
gen Kriegsoerrals und Fahnenflucht im Felde zu fünfzehn
Iabren Zuchthaus verurteilt . Strauß verriet dem englischen
Nachnchiei' di-nstseine Kenniniss- über die Organisation und
Ausbildung d-r Fliegerwaffe

Das Zantocher Eisenbahnunglück.
Berlin.  2 August. Von oen Toten des Zanocher

Eisenbah ' Unfalles konnten sieben Leichen noch nicht sestqe
stellt werden. Es werden daher b-sonde' e Merkmale be.
kann! gegeben. Nachrich en und Wünsche über die Bestat¬
tung oder Überführung der Leich sind unverzüglich an den
Bahnhof Landsberg a. Waithe zu richten.
Das Eisenbahnunglück bei Laudsberg a . d. Warthe.

Das Eisenbahnunglück hat . wie jetzt leststeht, 42 Todes¬
opfer gefordert. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 28.
Wählend der Packwagen des D Zuges mir der Maschine
verbunden b eibl und sich fest in den Gülerzug schob, riß
die Kuppelung des ersten D-Zagwagens dritter Kasse durch.
Der Wage» sprang in »er Fahrtnch ung aus den Schienen

Aus dem Stadtparlameut
Riederlahnstein, den 2. August.

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung bedeutete
für das Stadtoberhaupt , Bürgermeister Rody , eine glän¬
zende Vertrauenskundgebung , eine Rechtfertigung seiner
bisherigen Ernährungspolitik , um die ihn mancher Berufs¬
kollege von Nah und Fern , hauptsächlich aber von Nah,
beneiden dürfte . Es wurde ihm von dem gesamten Kolle¬
gium spontan attestiert , daß es bisher in der Stadt Nieder¬
lahnstein mit der Brot - und Mehlverforgung tadellos funk¬
tioniert hätte . „Tadellos funktioniert " - ist ja ein
wenig schöner Ausdruck, aber in den Ohren des Bürger¬
meisters müssen diese beiden Worte wie Musik geklungen
haben und durch ein solches Vertrauensvotum gestärkt und
gefestigt, .kann er nun seinen Urlaub antreten , für den wir
Hm „tadellos funktionierendes " Wetter und beste Erhol¬
ung wünschen.

Die Brot - und Mehlversorgung , das schwierigste Pro¬
blem des Tages , hat der Stadt Niederlahnstein bisher noch
kerne nennenswerten Schwierigkeiten gemacht. Brot hat
es noch immer gegeben: nur wenn in der Nachbarschaft das
tägliche Brot ausgegangen war und man von dort mit
Reisebrotscheinen nach Niederlahnstein schnorren kam,
konnte es geschehen, daß eine vorübergehende Knappheit
eintrat.

Nun tritt auf Anordnung der Reichsgetreidestelle und
nach Beschluß des Kreises am 15. August eine Aenderung '
in öler Mehlbelieferung insofern ein, als die Gemeinden
nicht mehr die Mittelsperson zwischen Kreis und Bäckerei
sind, sondern die Kreisbehörde verkehrt von dem genann-
len Tage ab mit den Bäckereien unmittelbar . Eine Kreis-
kvrnstelle beim Landratsamt in St . Goarshausen wird die
Verteilung an die Bäckereien des Kreises übernehmen . ‘
Diese neue Art der Mehlverteilung nun paßt der Stadl !
Niederlahnstein absolut nicht in den Kram . Man kann es j
verstehen, daß eine Stadtverwaltung nicht gerne mit einem i

System wechselt, mit dem sie bisher anstandslos gefahren
und zufiiedenstellend gewirtschaftet hat , zumal sie nicht
weiß, welche Erfahrungen sie mit einer neuen Einrichtung
macht von deren Brauchbarkeit sie keine Belege hat.

Herr Justizrat Dahlem hat im letzten Kreistag diese
Angelegenheit zur Sprache gebracht, und wie er darüber
berichtet, sich mit Händen und Füßen dagegen gewehrt.
Er hat dem Kreistag vorgeftellt , wie gut die Stadt Nieder¬
lahnstein mit der jetzigen Mehlverteilung auskomme, aber
der Kreistag war in seiner Gesamtheit anderer Meinung,
Herr Dahlem ist mit seiner Ansicht nicht durchgedrungen.
Er sieht es durchaus nicht ein , warum Niederlahnstein in
Milleidenschaft gezogen werden soll, wenn eine gewiste
Nachbargemeinde Mehl verausgabt hat , wofür sie keine
Belege hat , wenn in derselben „gewissen Gemeinde"
große Unordnung obgewaltet habe.

Die gewiste Nachbargemeinde hat bei der Besprechung
der Ernährungsfiagen rm Niederlahnsteiner Stadtparla-
ment nicht gut abgeschnitten. Sie ist an allem Unheil schuld,
das am 15. August in Gestalt des -neuen Mehlverteilungs¬
systems auf den Kreis herabregnet . Die ganze Schale
ihres Unmutes gossen Herr Justizrat Dr . Dahlem und
Bürgermeister Rody in wohlabgewogenen Worten über die
Tücke des Objekts aus , das der Stadt Niederlahustein die
Mehlverteilung aus der Hand zu spielen sich anschickt, ihr
ein Stück Selbstverwaltung nimmt , — dank der gewissen
Gemeinde . Der sprechendste und „schwerstwiegende" Be¬
weis aber dafür , daß man in Niederlahustein außerordent¬
lich geschickt mit Mehl umzugehen versteht, ist noch heute
das dreieinhalbpstlndige Brot . Wie das zu machen ist? —
Indiskrete Frage!

Fragst Du die Lilie, die Rose,
Wa um trnnu s -.rMo st.
So front d-n t )Künstler ein Du IN wer
Wozu t , weshalb er, wa um er ! — —

: . E . G. Nolf s.

und stürzte den Abhang de« Bahndamms etwa 6 Meter
tief hinab. Die folgenden Wagen, der stark besetzte Speise-
wagen und drei andere Wagen, folgten. Dadurch, daß die
Gasschläuche undicht wurden u das ausströmende Gas sich
am Feuer des Speisewagens entzündete, gerieten sämtliche
abgestürzten fünf Wagen in Brand . Auch der Gepäckwagen,
aus dem vier Beamten und das Gepäck gerettet werden
konnten, verbrannte nachträglich noch. Da die Wagen auf
diese Weise zum Teil übereinandergestürzl sind, so waren
auch die Verletzungen sehr schwer und schrecklich Der erste
Hilsszug traf eine Stunde nach dem Unglück ein. Gestern
wurden 37 Leichen geborgen. Die Kleider vieler Toter sind
zum Teil verbrannt , was die Feststellung der Persönlichkeit
erschwert. Berichte von Augenzeugen teilen mit, daß in
den hinteren Wagen, deren Insassen unverletzt blieben,
Urlauber aus Rußland saßen. Sie machten sich bei den
Hilfsleistungen verdient. Die Landsberger Staatsanwalt¬
schaft sandte zur Feststellung der Tatsachen eine Kommtffion
an die Unglücksstelle. Die Vertreter mußten die überaus
traurige Feststellung machen, daß verschiedene neugierige
Gaffer versucht haben, unmittelbar nach dem Unglück zu
plündern und zu stehlen Sie gehören nach den Feststellungen
der Kommission zumeist den besseren Kreisen an. Bei einem
der Todesopfer wurde eine Brieftasche mit 32 000 Mark
gefunden.

GottesdienstOrdnung in Oberlahuftein.
m der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

11. Sormtag nach Pfingsten , den 4. August 1918.
6i/ . und 7 Uhr hl . Messen ; 7'/. Uhr Frühmesse ; 9 Uhr Schul-

mefle mit Predigt ; 10'/. Uhr Hochamt mit Predigt Nachmit¬
tags 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht . Heute kann der Porttuucula-
Ablaß gewonnen werden.

Am Dienstag abend 8 Uhr Andacht für unsere Krieger ; am
Freitag Friedensandacht.

Am nächste» Sonntag hält die Marian . Kongregation ihre
Aeueralkommunion.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischenGemeinde.
Sonntag , den 4. August 1918. 10. Sonntag nach Trinitatis.

9 >/, Uhr Gedächtnisgottesdienst aus Aulaß der 4 jährige«
Wiederkehr des Kriegsausbruchs . 10 '/. Uhr Chrifteulehre für die
männliche Jugend.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahastei«.
Sonntag , den 4. August 1918.

>/,7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Uhr Ktu»
dermesse in der Johanniskirche . 8 Uhr hl. Mefle in der Barba-
raktrche. 9 ' 2 Uhr Hochamt mit Predigr bei günstiger Bitterung
auf dem Allerheiligenberg zugleich Gedächtnisfeier für die gefalle¬
nen Krieger Nachmittags . 2 Uhr gestiftete Rosenkranzandacht.
Bersammlung des Rosenkranzveretns . 4 Uhr Andacht in der
Johanniskirche.

Kriegsbiltandacht Dienstag und Freitag nachmsttags 4 Uhr
in der Johanniskirche Mittwoch abend 0,8 Uhr in der Bar¬
barakirche.

GottesdienstOrdnung in Braudach.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 4 August 1918. 10. nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst . Beichte und hl. Abend¬

mahl . Kollekte für Mtflionskinder Israel . Nachmittags 1,45 Uhr
Christenlehre für die Jungfrauen Abends 8 Uhr Jüngltngsverein

Dienstag abend 8 1/. Uhr Jungfrauerweretn . Mittwoch abend
8'/i Uhr Krtegsbetstu » de.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 4. August 1918. 11. Sonntag nach Pfingsten.
7'ta Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach¬

mittags 2 Uhr SegenSandacht

Bekanntmachungen.
Me MM II» neuen LebttMtelkatt»
findet statt:

Montag , den 5. Augnst von 8—12 A B,
von 3—5 C, D , E,

Dienstag , den 6. August von 8—12 F, G, I
von 3—5 H.

Mittwoch , den 7. August von 8—12 K,
von 3 - 5 L.

Donnerstag , den 8. August von 8—12 M, N, O, P
von 3—5 Q , R,

Freitag , den 9. August von 8—12 Sch,
von 3 —5 S , St

Samstag , den 10. August von 8—12 T, U, B.
von 3—5 W, Z.

Die alte « Lebensmirtelkarien sowie Brotkarten müssen
vorgelegt werden. — Termine sind genau einzuhallen.

Oberiahnstein , den 3. August 1918
Lebensmittelftelle.

Die Ausgabe der Fleischkarte«
findet am Montag , den 5. d. Mts . von vormittags 8'/,
bis 12 und nachmittags 2 '/, —6 Uhr im neuen Rathaus¬
saal statt. Die Lebensmittelkarten sind vorzulegen.

Oberiahnstein, den 1. August 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern des ll . Vierteljahres

find bis zum 15. August c. zu entrichten.
Die Inhaber von Bank- oder Postscheckkonten werden

gebeten, durch Ueberweisung |ouf die dem Sleuerzettel auf-
gedruckten Konten der Stadlkasse zu zahlen. Schecks auf
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen.

Oberiahnstein . den 3 August 19' 8. Die Stadtkaffe

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für II . Vierteljahr 1918 find bis znm 16. August 1918
zu enlrichten

Inhaber von Bank bzw Postscheckkonlos können Zah¬
lung durch Ueberweisung auf unser Postscheckwnlo Nr . 10746
— Frankfurt a. M . — oder Conto Nr . 5166 bei der
Nassauischen Landesvank — leisten

Nach Ablaut odigen Termins erfolgt Anmahnung durch
öffentliche Zahlungsaufforderung.

Niederlahnstein , den 2. August 1918.
Die Stadtkaffe.



Lahnstewer Tagevlatt- Krctsblott für den Kreis St.Goarshaufen.

Ihr höbt im Winter
Kohlen nnd Vrikets,
wenn Ihr jetzt an deren Stelle
fjolj und Kochkiste verwendet.

MerliindWr Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Mell
gemäß § 7, Absatz2 des Gesetzes über ben vaterländif

Hilfsdienst.

Kelter kür die klappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten fe

lichen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbe
den in erhöhtem Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.

ungsfähige Militärpersonen müssen im besetzten G
noch für den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind dt
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Aut

ertragen!

JIUU| 1CUIC, OCt UIU [Ct , ,
Malter, Aufsichtsleute, Handwerker jeglicher Art.

Personen mit französischen und flämischen Spi
nisten werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen we
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbei
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:

lUjV' U
Barentlohnung.

Bis zur
Bedarfsstelle
schlosst . Di

wird ein

““ui «u-i uiiu Liauer oer Arven sowl
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömr
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vor
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu v<
genden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdlienftb
drgung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , <
St - Goarshausen , Unterwesterwaldkreis : Bezirkskomm
Oberlahnstein , Zimmer Nr . 4.

Dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
schaftigungsausweis oder Arbeitspapiere , .erforderst' '
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann der Bew
die Beschäftigung antveten kann. Eine vorläufige ärz
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommt
Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfu
zu unterziehen
_Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Werket
die im Haushalte, auf den Höfen, in den Schuppen, aus vk

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLnmpe»
Stoffabfälle, altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappe
alte Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen. Manschetten, Ref

usw.
nickt ackllos kork!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lun,
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erschein

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richlige Ablieferungsstelle: den g
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestin
mungsgemäß an die Sortier, und Wirischastsstellend

Heeresverwaltung ab.
_ _ Kriegsamt.

Reut Einfach, gut nnd Mg! Neu!
Einmnchgliiser Oe Ami

mit Gebauers Abjchlußmasft.
Größte Haltbarkeit garantiert.

Alleinverkauf für St . Goarshausen und Umgsgend bei
Wilhelm Kadesch , bt , Goarshau;

LotomiW - rtt-
Berel » Oder - md

MherlOsstei » .
Sonntag, den 4.

August 1918,
abends8 Ahr

findet im Bereinslokal
Hotel „RveinischrrHof"

Versammlung
statt. Wegen wichtiger Tages¬
ordnung bittet um vollzähliges
Erscheinen

Der Vorstand

-n Kreis - Kleirüier-

zucht -V rein
Oberlahnstein.

d- Sonntag d. 4. Avg abends

-- Gksell . 3Hfammenkunft
im Bereinslokal.Rheinschiffahrt'

Krlener - Berei»

ü DWi Riederlsdofteii
Zu der am Sonntag

den4. August, vormitt. 9'/» Uhr
et auf dem Allerheiligenberg ftatt-

findevden Gedächtuisfrir- wer-
', den die Herren Ehren- und akti-
\  ven Mitglieder̂reundlichst ringe
w laden. Antreten um 8 »« Uv-
st im Bereinslokal Nassauer Hof'
i (Kamerad Hch. Koch).
' Anzug schwarz Cilinder.

Orden und Ehrenzeichen sind
n anzulegen.
g Der Vorstand

JL RililärDerei»

S ^WRiehttliWeiii.
e Sonntag » den 4 . August,
r- morgens 8st. Uhr Antreten im

Verein-lokale zur Beteiligung an
der Gedäch uiefei r der gefallenen

^ Krieger. Aufstellung des Trauer-
zuges 8>j, Uhr an der allen Schule,

t Um vollzähliges Erscheinen wird
n gebeten.

Der Vorstand

(KafS an der oerl. Schul
vCUl straffe. 62 Rnl . grob,

1 der Wwe. Ackermann  in Brohl
', gehörend zu verkaufen. Näheres
e bei Zost. Kapp , Aoolfstr. 13.

e Garten
^ in der Gemarkung !k1»ve - lavn°
' Hein gelegen, zn kaufen gesucht
^ Off. unt. 2122 an die Exp d. Z.

L -Mdermqa
fast neu (M . Brennabor ) zu ver-

, kaufen. West-Aller 8.
Ein noch gut erhaltener eins.

° krauen - Lrüuerlwt
billig zu verkaufen. Näheres in

' der Geschäftsstelle.

lNaffavisibes
JilllUill Landhnh»)

- find abzugeben.
c Mtederlavustri « Emferfir. sO.

Mehrere Mhelftwe:
t Tische, Nähmaschine, Klei¬

derschrank. Schreibtisch
zu verkaufen. Wrderlavustrin,

— Hochstraße 6.

18 Stück kenster,
'N gebr., 84 X 213 und 97 X 213

cim . eiserne gefl. Gartrnstühlr
1 Kanv, 1 Tisch, 3 große tann. 1
Tische , gut erhalt ., sofort zu ver¬
kaufen. Näheres bet

m ® Krrrman «, Osterspai. c

i* KXXKXKXXXX

Sedrmchtc ,

. Slhuhmacher - ■

“ Chlmdermflhiae
zu faulen gesucht

Schnhhavs Cornelius,
Coblenz, Löhrstratze 51. (

" nnunnnunnn ;

j Zwei junge
' Feldgraue k

bitten junge Damen kabn - n
steivs und Umgebung um ^
Briefwechsel. st

Gv. Schreiben find unter M.
K. 103 an die Leitung dieser

- Zeitung zu richten

tir Herz BänMälP
Oberlahnstein

Reichsbank -Giro -Konto Postscheckkonto Frankfurt 1330

Zur Hern des Misen» meM

Sorgfältige Ausführung aller ins Bankfaeh
einsehlagender Geschäfte.

Kassenstunden von 9—12 und von 2—3'>2 Ohr.
Sonnabends nur Vormittags.

Aprikosen,
Himbeeren,
Halläpfel

kauf- Konditorei Rasch.
Empfehle meine

Holzsohlen nebst
Holzsandalen.

HolzsohlenlagerP.Gerhlirz, Niederlahnstein.
Hochstraße_

30 0 « 0

Konservengliiser
mit Gummiring

hat noch abzugeben
Aid. Rofenthal, Nassau.

TiernnsstoOrei
Jean Brüning,

Coblenz , Görgenstraße 461.

MMer-Lehrling
gesucht Coblrnf,

Marktstraße 17.

Jieiftnigdchen
t. Cobl . uz,

Marktstraße 17.
Äelteres besseres

Mädtbrn

Ueithöfe - , Gasthaus zum
Bahnhof Coblenz-Lützel

Vorstellungen
im Rhein.Wnnder-Kino

Oberlaünskein im Sastkok Morksburg
Samstag. 3. August, s Ahr oorm: Schülervorstellung,
Souutag. 4. August. 4 Ahr nachm: Kindervorstellung,
Souutag, 4. August. 8 Hjjr abends: Vorstellung für

^ Erwachsene,
, 5. August, 4 Hjjr uachm: Vorstellung für die
Lazarette von Nieder- und Gberlahnstein.

Programme:
Kindervorstellung.

1. der Amazonenstrem,
2 Eine Aequatorialtaufe,
3. Hein Petersen (vom Schiffs¬

jungen zum Matrosen)
4. Flüge zur See,
5. Minensucherflottille,
6 Lustspiel,
7. Englische Tanks von Cambrai,
8. Eine moderne Flugzeugfabrik

Preise der Plätze:
Kinder0.30 Mb . Ecvachsene0.70 Mb .» 1.00 MK.

Vorstellung für Erwachsene.
1. der Amazonenitrom.
2. Flüge zur See,
3. Lustspiel,
4. Jan . Vermeulen , der Müller

von Flandern,
5. Eine moderne Flugzeugfabrik^
6. Drama.

Weingörlea-Vekbauf.
H. Ulrich in Bad Ems Hohe Mauer4 läßt

he» io . M ., ibesdr 8 ' |2 Hör,
in der Gastwirtschaft von Flöck , Marktstraße, seine in der
Gemarkung Ems liegende

2 Weinplansitücke 31 Ar 93 qm
event. mit den Trauben zum Verkaufe ausbieten.

Tüchtig.Mädchen
Mühlh -ruse « ,

Hotel zur Post Ochtendung.
Landwirt , Witwer mit 2 Kin-

:rn sucht ein älteres , erfahrenes
Mädchen,

Kriegswitwe nicht
tt. Cover « , Mosel

Mark,platz 8.

S? Wohnnng.
tehend aus 3 Zimmern . Küch
d Zubehör für gleich od. späte,

HndaUee »8 , pari.
2- 3Zim¬
meraKöche

Misere Wohm»«,
lüche und Schlafzimmer), zum

Sept . oder Olt . von Braut
rar gekocht Offert , unter K. 20

öt. Gosrshsssei.
Eine Wohnung . 3 Räume u.

ommen. Offerten
»00 an die Ge-

utjucktn, ged. ii
" .Bern!s»tor 100(»oftf bew.
Ä>v.Ü. l Lllr-.v k'ell.NLvrig.
„aal US . iteriU ä.  it, 30l . ü» ubi jc. I.

Tapeten
in großer Auswahl , sowie alle gangbaren

Farben
neu eingetroffen.

Franz Diehl
St. Soarskausen a. Rh.

Heizer unb Arbeiter
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

karb- und SerbstoS-Werke
Carl Resch jr. Gberlahnstein.

Nafsannsche Klete»ba ^n.
An Sonn- und Festtagen verkehren folgende Züge:

Strecke Nastätten—St Goarshausen:
6,20, 12,30 5,45 ab Nastät,en an >1,06. 4,23, 9,18
7,15, 1,27, 645 an St . Goarshausen ab 10,15, 3,25, 8,£5

Sir cke Nastätten—Zollhaus:
6,55, 5.30 ad Nastätten an 11,00, 9, 0̂
8,5", 7.20 an Zollhaus ab 9.15, 8,̂ 2

Strecke Nastätten—Braubach:
5,20, 3.45 ab Nastä/en an 10,00, 8,26
7,18, 5,48 an Biauvach av 7,50. 6,>5
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